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Das aktuelle Handbuch der Pflegegrade. Von 
Birgit Greif. Walhalla Fachverlag. Regensburg 2017, 
144 S., EUR 19,95 *DZI-E-1753* 
Seit der Einführung des Pflegestärkungsgesetzes 2 gilt 
seit dem 1. Januar 2017 in Deutschland ein neuer Pflege-
bedürftigkeitsbegriff. Die vormals drei Pflegestufen wur-
den durch fünf Pflegegrade abgelöst. Diese Broschüre 
erklärt, was bei der Beantragung zur Feststellung des 
Pflegegrades zu beachten ist. Betroffene, Angehörige und 
Fachkräfte erfahren Wissenswertes zur neuen Gesetzes-
lage, zum Verfahren, zur Ermittlung des adäquaten Pflege-
bedarfs und zu möglichen Leistungen der Pflegeversi-
cherung wie beispielsweise Pflegeberatung, Pflegegeld, 
Pflegehilfsmittel, Kurzzeitpflege und vollstationäre Pflege. 
Die Ausführungen werden durch Anleitungen für die 
Vorbereitung eines Begutachtungstermins, Fallbeispiele, 
Praxistipps und Informationen zu fachspezifischen Porta-
len im Internet ergänzt. 

Kooperationen in der Sozialwirtschaft. Hrsg. 
Stefan Schick. Nomos Verlag. Baden-Baden 2017, 352 S., 
EUR 64,– *DZI-E-1878*
In Anbetracht der voranschreitenden Arbeitsteilung und 
der Zunahme an Wissen gewinnen auch in der Sozial-
wirtschaft Vernetzungen im Sinne einer gemeinschaftli-
chen Aufgabenbewältigung zunehmend Bedeutung. Mit 
dem Ziel, die für deren Realisierung nötigen Fachkennt-
nisse bereitzustellen, beleuchtet dieser Sammelband zu-
nächst die relevanten zivilrechtlichen, steuerlichen und 
sozialrechtlichen Grundlagen, wobei auch auf Fragen 
der Corporate Governance, auf betriebswirtschaftliche 
Aspekte und auf die Verantwortungsbereiche des Mana
gements eingegangen wird. Im Anschluss folgen Beiträge 
zur Organisation der Zusammenarbeit in Gemeinschafts-
betrieben und im Kontext der Sozialwirtschaft und 
Wohnungswirtschaft. Das letzte Kapitel widmet sich der 
Beschreibung ausgewählter kooperativer Initiativen, wie 
beispielsweise in der Gemeindepsychiatrie in Schwäbisch-
Hall, in den Tafelläden in der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart sowie in der Jugendhilfe im Kinderschutzzentrum 
Stuttgart und der Behindertenhilfe im Rahmen der inklu-
siven CAP-Märkte. Wer sich für das gewählte Thema inte-
ressiert, findet hier ein breites Spektrum theoretischer 
und praktischer Perspektiven.

Beteiligung und Beschwerde in der Heimerzie-
hung. Grundlagen, Anforderungen und Perspektiven. 
Hrsg. Claudia Equit und andere. Eigenverlag der Inter-
nationalen Gesellschaft für erzieherische Hilfen. Frank-
furt am Main 2017, 264 S., EUR 16,– *DZI-E-1856* 
Während die Mitbestimmungsmöglichkeiten für Kinder 
und Jugendliche in deren Familien und in der Freizeitge-
staltung in den vergangenen Jahrzehnten zugenommen 
haben, verweisen empirische Studien auf Defizite in der 
Umsetzung der Partizipation in Institutionen der Heim
erziehung. Vor dem Hintergrund der im Bundeskinder-
schutzgesetz geforderten Einführung von Beteiligungs- 

und Beschwerdemöglichkeiten für junge Menschen in 
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe beschäftigt 
sich dieses Buch mit einer Zusammenstellung und Syste-
matisierung der hierzu vorliegenden Forschungsarbeiten 
und Ergebnisse im deutschsprachigen Raum. Ausgehend 
von einer Betrachtung historischer, theoretischer und 
rechtlicher Aspekte des Themas wird der Frage nachge-
gangen, wie Organisationsentwicklungsprozesse mit dem 
Ziel der Implementation von Beschwerde- und Beteili-
gungsverfahren verlaufen und welche Herausforderun-
gen dadurch entstehen können. Abschließend geht es 
um die Perspektiven der Adressatinnen und Adressaten 
und deren Einbindung in die Hilfeprozesse.

Strategisches Coaching. Emotionale Aktivierung mit 
Embodimenttechniken. Von Gernot Hauke und anderen. 
Junfermann Verlag. Paderborn 2017, 191 S., EUR 24,– 
*DZI-E-1857* 
Als innovative Form des Businesscoachings nutzt das 
vorwiegend an Führungskräfte adressierte Strategische 
Coaching emotionale Energien, um in schwierigen und 
verfahrenen Situationen ein umfassendes Repertoire 
alternativer Reaktionsweisen zu entwickeln. Zunächst 
werden in diesem durch Fallbeispiele veranschaulichten 
Buch die theoretischen Grundlagen und die Praxis dieser 
Methode dargestellt, um dann ausführlich auf entspre-
chende Arbeitsweisen einzugehen. Hierbei werden vor 
allem einige Techniken des Embodiments berücksichtigt, 
die darauf abzielen, mithilfe des Körpers unbewusste 
Emotionen zu benennen, zu verstärken und zu unter-
scheiden. Erläutert wird zudem der Umgang mit dem 
sogenannten „Emotionalen Feld“, einer Visualisierung 
der angenommenen Gefühlszustände auf Karten, die 
in einer sinnbildlichen Anordnung auf den Boden gelegt 
werden. Konkrete Anleitungen verdeutlichen die schritt-
weise Umsetzung der Strategien, wobei auch die Bedeu-
tung der Achtsamkeit und der Wertehaltung in den Blick 
genommen wird. Abschließend folgen Tipps für die 
Bewältigung komplexer Belastungen. 

„Das geht einfach nur mit Humor.“ Über die Unmög-
lichkeit einer Sozialen Arbeit ohne Humor. Von Jörgen 
Schulze-Krüdener und Kristina Kammers. Verlag Dr. Kovac. 
Hamburg 2017, 126 S., EUR 72,80 *DZI-E-1860* 
Das auf die antike Lehre von den Temperamenten zurück-
gehende Konzept des Humors bezeichnet eine heiter-
gelassene Grundhaltung gegenüber den Widrigkeiten 
des Alltags und des menschlichen Lebens. Um die Bedeu-
tung dieser Einstellung für die Soziale Arbeit zu beleuch-
ten, beschäftigt sich das Buch mit deren Realisierung 
und Relevanz im beruflichen Handeln. Anknüpfend an 
historische, theoretische, schulpädagogische und sozial-
pädagogische Perspektiven wird die in den Jahren 2013 
und 2014 durchgeführte Trierer Humorstudie vorgestellt, 
in deren Rahmen 16 Fachkräfte der betreffenden Profes-
sion in leitfadengestützten, qualitativen Interviews zu 
ihren Erfahrungen mit Humor, zum Humorverständnis 
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sowie zu ihren Erwartungen und Befürchtungen hinsicht-
lich des Einsatzes von Humor befragt wurden. Laut den 
Ergebnissen dient Humor teilweise als individuelle Bewäl-
tigungsstrategie und Technik. Insgesamt jedoch finde 
diese Ressource in der Sozialen Arbeit zu wenig Beach-
tung, weshalb es wichtig sei, entsprechende Inhalte 
stärker in den wissenschaftlichen Diskurs und in die 
Ausbildung zu integrieren.

Zur Digitalisierung des Sozialen. Ethische und öko-
nomische Reflexionen. Von Christian Dopheide. Nomos 
Verlag. Baden-Baden 2017, 268 S., EUR 29,– 
*DZI-E-1877*
Im Zuge des Wandels der Informationstechnik hat sich 
die persönliche und mediale Kommunikation in den 
letzten Jahrzehnten erheblich beschleunigt. Um einen 
Einblick in die hierdurch angestoßenen Veränderungen 
zu geben, befasst sich dieses Buch mit dem Einfluss der 
Digitalisierung auf die Wirklichkeit des Sozialen. Ausge-
hend von einigen Überlegungen zur historischen Entwick-
lung ethischer Kodizes werden weltweit beobachtbare 
ökologische und soziale Probleme sowie mögliche 
Lösungsstrategien in den Blick genommen. Weitere 
Kapitel beschäftigen sich mit der globalen Dimension 
sozialer Fragen, mit Demokratisierungsprozessen, mit 
den Wirkungen von Netzwerken und mit einer Ausein-
andersetzung über die Sinnhaftigkeit der Arbeit und des 
Spiels. Ferner enthält das Buch Beobachtungen zur Öko-
nomisierung sozialer Dienstleistungen, zum Wesen des 
„Guten“ und zum Umgang mit der Privatsphäre. Die Dar-
stellung schließt mit einer Skizzierung individueller und 
gesellschaftlicher Herausforderungen für die Zukunft.

Psychosoziale Beratung in Therapieberufen. Von 
Jürg Kollbrunner. Schulz-Kirchner Verlag. Idstein 2017, 
104 S., EUR 16,– *DZI-E-1876*
Ausgehend von der Beobachtung, dass die Umsetzung 
theoretischer kommunikativer Kenntnisse in einigen 
therapeutischen Ausbildungsgängen eher vernachlässigt 
wird, widmet sich dieses Buch der Vermittlung spezifischer 
Kompetenzen für die psychosozial beratende Gesprächs
führung im Gesundheitswesen. Dabei geht es unter 
anderem um die Bereiche der Physio-, Ergo- und Ernäh-
rungstherapie und der Logopädie. Anknüpfend an eine 
Beschreibung hilfreicher Einsichten, Haltungen und Ver-
haltensweisen werden professionelle Techniken wie bei-
spielsweise das aktive Zuhören, das Spiegeln und das 
Reframing vorgestellt. Im Weiteren geht es um den zeit-
lichen Ablauf einer Intervention, um den Umgang mit 
emotional schwierigen Situationen und um besondere 
Herausforderungen wie beispielsweise im Kontext eines 
Dialogs mit Patientinnen und Patienten aus anderen 
Kulturkreisen. Auch Fragen im Hinblick auf die Übertra-
gung und die Gegenübertragung sowie die Besonderhei-
ten einer Elternberatung werden aufgegriffen. Darüber 
hinaus finden sich hier Tipps für die Psychohygiene der 
Fachkräfte, die fachliche Weiterbildung und die Super

vision. Ergänzt wird die Darstellung durch einen Selbst-
test und eine Reihe bibliografischer Hinweise. Konkrete 
Formulierungsvorschläge, Fallbeispiele und Tabellen 
erleichtern den Transfer in die Praxis.

Soziologiegeschichte im Spiegel der Kölner Zeit-
schrift für Soziologie und Sozialpsychologie. Kölner 
Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie. Sonder-
heft 56. Hrsg. Hans-Jürgen Andreß und andere. Verlag 
Springer VS. Wiesbaden 2017, 681 S., EUR 79,99 
*DZI-E-1874*
Die im Jahr 1921 unter dem Namen „Kölner Vierteljah-
reshefte für Sozialwissenschaften“ gegründete Kölner 
Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie nahm 
und nimmt einen prägenden Einfluss auf die diszipli
nären Diskurse der Soziologie in Deutschland, wobei 
vor allem die empirische Sozialforschung und seit den 
1950er-Jahren verstärkt auch theoretische und wissen-
schaftstheoretische Debatten im Mittelpunkt stehen. 
Um die Entwicklung der fachlichen Diskussionen nach-
zuzeichnen, rekapituliert dieses Buch anhand ausgewähl-
ter Aufsätze wichtige Stationen der Geschichte der Sozio-
logie in der Bundesrepublik. Anknüpfend an einleitende 
Betrachtungen zur Genese, Struktur und Positionierung 
der Fachzeitschrift folgen 22 Beiträge bedeutender 
Soziologen wie unter anderem Theodor W. Adorno, Karl 
Mannheim, Helmut Schelsky und Niklas Luhmann. Das 
Spektrum der Themen beinhaltet die Generationenprob-
lematik, die Auswirkungen von Fluchterfahrungen auf 
familiäre Strukturen und die Gesellschaftskritik als Auf-
gabe des intellektuellen Diskurses. Darüber hinaus finden 
sich hier beispielsweise auch Reflexionen zum Menschen-
bild des „homo sociologicus“, zur Systemtheorie, zum 
Werk Max Webers und zur sozialwissenschaftlichen 
Objektivität. Der Band bietet exemplarische Ausschnitte 
zentraler soziologischer Gegenstandsbereiche.

Mixed Methods. Kölner Zeitschrift für Soziologie und 
Sozialpsychologie. Sonderheft 57. Hrsg. Nina Baur und 
andere. Verlag Springer VS. Wiesbaden 2017, 481 S., 
EUR 49,99 *DZI-E-1875*
In diesem Sonderheft geht es um den in den 1980er-
Jahren im anglo-amerikanischen Raum entstandenen 
Ansatz der „Mixed Methods“, worunter eine Kombina
tion qualitativer und quantitativer Herangehensweisen 
verstanden wird. Im Blickfeld der teils englischsprachigen 
Beiträge stehen zunächst die philosophischen, metho-
dologischen und theoretischen Grundlagen der Mixed-
Methods-Forschung, wobei insbesondere auf Fragen der 
kulturellen Anpassung, auf die Konstruktion eines For-
schungsdesigns und auf die Datenanalyse eingegangen 
wird. Beobachtungen zum Mixed-Methods-Design und 
zum Mixed-Methods-Sampling werden ergänzt durch 
Aufsätze zum Einfluss von Datenkombinationen auf die 
Validität. Dabei liegt das Augenmerk auf der Transforma-
tion qualitativer in quantitative Daten, auf der Nutzung 
qualitativer Interviews und auf der Verknüpfung der 

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2018-1-38 - Generiert durch IP 216.73.216.0, am 10.03.2026, 21:36:06. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2018-1-38


40

Ve
rl

ag
sb

es
pr

ec
hu

ng
en

So
zi

al
e 

Ar
be

it 
1.

20
18

ethnografischen Beobachtung mit der standardisierten 
Befragung. Die Darstellung schließt mit Betrachtungen 
zur Bedeutung von Mixed-Methods-Designs für die 
Analyse sozialer Prozesse und für die Evaluation.

Grundkurs methodisches Handeln in der Sozia-
len Arbeit. Von Uta M. Walter. Ernst Reinhardt Verlag. 
München 2017, 238 S., EUR 19,99 *DZI-E-1858*
Angesichts der Heterogenität und Komplexität individu-
eller Problemlagen stellt sich in der Sozialen Arbeit bei 
jeder Intervention die Frage, welche Maßnahmen in der 
jeweils spezifischen Situation erfolgversprechend sind. 
Um Studierende beim Erwerb entsprechender Entschei-
dungskompetenzen zu unterstützen, erläutert dieses 
Buch einige in diesem Kontext relevanten Konzepte. Im 
Anschluss an Anmerkungen zur Bedeutung und Ausübung 
der kritischen Reflexion folgt ein Überblick über wichtige 
Methoden wie beispielsweise die Einzelfall-, Gruppen- 
und Gemeinwesenarbeit, die Lebensweltorientierung 
und das Empowerment, wobei auch auf die Rolle von 
Theorien eingegangen wird. Des Weiteren richtet sich 
das Interesse auf wiederkehrende Komponenten des pro-
fessionellen Handelns wie die Konstruktion und Deu-
tung von Problemen, die Analyse und Planung, die Um-
setzung geplanter und improvisierter Ideen sowie die 
Dokumentation und Evaluation. Didaktische Fragen, 
Aufgaben und Übungsvorschläge erleichtern das Lernen.

Populismus, Paranoia, Pogrom. Affekterbschaften 
des Nationalsozialismus. Hrsg. Kurt Grünberg und Wolf-
gang Leuschner. Verlag Brandes & Apsel. Frankfurt am 
Main 2017, 184 S., EUR 19,90 *DZI-E-1861*
Vor dem Hintergrund des anhaltenden Zulaufs zu rechts
populistischen Gruppierungen widmet sich dieser Sam-
melband der Untersuchung der Spätwirkungen des 
Nationalsozialismus auf die aktuelle gesellschaftliche 
Situation in der Bundesrepublik Deutschland. Zugrunde 
gelegt wird die Vermutung, dass die auf die Vergangen-
heit zurückgehenden „Affekterbschaften“ als mentale 
Dispositionen den Nährboden für die heutigen extremis-
tischen Entwicklungen bilden. Dabei liegt das Augenmerk 
auf historischen und aktuellen Formen des antisemiti-
schen Nazismus, wie sie am Beispiel der Novemberpog-
rome im Jahr 1938 und der bis in die Gegenwart reichen-
den Verwüstungen jüdischer Friedhöfe beschrieben wird. 
Beiträge zur zunehmenden Radikalisierung fremden-
feindlicher Bewegungen, zum Antiziganismus und zum 
„Stanford Prison Experiment“ werden ergänzt durch 
Ausführungen zur Rolle des Befehls im Nationalsozialis-
mus, zur Suggestivkraft des kollektiven Gedächtnisses 
und zu einer Erzählung des serbischen Schriftstellers 
Aleksander Tišma. Zudem finden sich hier Reflexionen 
zur Rhetorik von Propagandareden, zu Verschwörungs-
theorien und zu den individuellen und gesellschaftlichen 
Determinanten xenophober Ausschreitungen. Vorschläge 
für die Gestaltung einer verantwortungsbewussteren 
Gesellschaft vermitteln konkrete Impulse für die Politik.
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